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Ein Radio-Featurezu hören, ist
aufmehrereArten möglich: im
Auto, in der Bahn, über Kopf-
hörer auf demheimischen Sofa
oder im klassischen Radio –
aber auch mit vielen anderen
Menschen zusammen in ei-
nem Raum.Letztere Möglich-
keit bietet dasBremerHörkino,
dass es in diesem Jahr seit 22
Jahrengibt. Kino für dieOhren
also.Und dieErfinder sind Be-
ateHoffmann und Charly Ko-
walczyk.
Beide haben viele Features

produziert und kennensichgut
damit aus.„Mein KollegeChar-
ly hatte die Idee, ein Feature
mal vor Publikum spielen zu
lassen.Denn sohören Interes-
sierte zusammen und nicht
alleine. Und soist dasHörkino
entstanden“, berichtet Beate
Hoffmann. Sie arbeitet seit
1987als freie Journalistin und
Moderatorin. Im Jahr 1997
gründetesiedasBremer Medi-
enbüro für zwölfMedienschaf-
fende.
Charly Kowalczyk lebt in

Potsdamund schreibt seit1998
Features, Reportagen und
Sachbücher.SeinInteressegilt
vor allem sozialen und um-
weltpolitischen Themen. „Wir
habenamAnfangüberlegt, wie
wir diese Idee umsetzen kön-
nen und habenmit dem Ener-
gieversorger swb einen Spon-
sor gefunden. Zudem wollten
wir dieLust amHörenein biss-
chen befördern“, erzählt Hoff-
mann. Auslöserfür die Grün-
dung des Hörkinos sei die
Streichung von Featuresende-
plätzen bei Radio Bremen ge-
wesen.„Zuvor gabeszwei oder
drei in der Wocheund einen
festen am Sonntag. Jedenfalls
sind die Sendeplätzedann ge-
strichenworden.Undwir woll-
ten dagegenein Zeichen setzen
und habendasHörkino entwi-
ckelt.“
Die Akquise der Feature-

Autoren geschiehtüber Kowal-
czyk. „Er ist nah dran an den
Themen, weil er selber Fea-
tures produziert. Inzwischen
sind wir bei den ARD-Hör-
funkanstalten wieBayerischen
Rundfunk, NDR,SWRund an-
deren Sendern so bekannt,
dassderen Feature-Redaktio-
nen ihre Stücke von sich aus
uns schicken. Und sie fragen,
ob wir die Stückebei uns prä-
sentieren können“, sagt Beate
Hoffmann. Dannhättensiedie
Qual derWahl.
An neun Abenden im Jahr

findet das Hörkino im Alten
Fundamt statt. Eine Auswahl
an verschiedenen Themen
treffen Hoffmann und Kowal-
czyk. „Wir nehmen politische
Themen, Gesundheitsthemen
oder auchThemenauf, diesich
mit anderenLändern beschäf-

tigen. Dabei versuchen wir,
eine gesundeMischung zu er-
zeugen. Zudem kennen wir
unser Publikum ganzgut und
wissen, womit Menschen sich
gernebeschäftigen und darü-
ber diskutieren wollen.“ Die
Besonderheitam Hörkino ist,
dass 40, 50 oder 60Menschen
bei einem GlasWein, Wasser,
Bier oder anderen Getränken
zusammensitzenund gemein-
sam eine Radio-Geschichte
hören. „Dabei entsteht soeine
ganz dichte Atmosphäre, weil
sich alle zusammen auf das
Gehörtekonzentrieren und da-
bei Bilder im Kopf entstehen
lassen. Und es entsteht eine
Gemeinschaft“, betont Beate
Hoffmann. Im Anschlusskön-
nen die Besuchermit den Au-
toren über derenFeaturespre-
chen und diskutieren. „So be-

kommen die Leute Hinter-
grundinformationen über die
Entstehung, Recherche und
Anlassfür die Produktion.“
Für die Zukunft desHörki-

nos wünscht sich BeateHoff-
mann: „Wir würden uns freu-
en,wenn unsauch jungeMen-
schen besuchen würden, sie
sind herzlich willkommen.“
Aktuell ist es so, dassdie Al-
tersspanne der Besucher zwi-
schen 40 und 70 Jahren und
aufwärtsbeträgt.
Die nächste Veranstaltung

desHörkinos findet am Mitt-
woch, 4. Februar 2026, um
19.30Uhr im Alten Fundamt,
Auf der Kuhlen 1a,28203Bre-
men, statt. Der Eintritt ist frei.
Dann zu hören ist dasFeature
„Atompoker mit Russland“von
Maike Hildebrand und Karl
Amannsberger.
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BeateHoffmann und CharlyKowalczyk veranstalten mehrmals im JahrdasBremerHörkino im alten
Fundamt. Foto: pv

Bilder im Kopf entstehenlassen

Florian Grams (Landesarbeitsgemeinschaft Selbsthilfe Bremen),
LeahBeering (FridaysFor Future),Dominik Lange (Einfach Einstei-
gen) und Sandra Conrad-Juhls vom Verkehrsclub Deutschland
(von links) wollen die Umsetzung verkehrspolitischer Ziele per
Gesetzerzwingen.

ROBERT LÜRSSEN

Unter dem Titel „Einfach Un-
terwegs – Gute Mobilität für
alle“, wollen die Organisatio-
nen „Einfach Einsteigen“,„Fri-
days For Future“, die Landes-
arbeitsgemeinschaftSelbsthil-
fe(LAGS)und der Verkehrsclub
Deutschland den Senat zu
mehr Tempo bei der Umset-
zungvon Maßnahmenzur Mo-
dernisierung desÖffentlichen
Personennahverkehrs(ÖPNV)
treiben –notfallsper Volksent-
scheid.

trale verkehrspolitische Ziele
erstmals rechtlich absichert
und ihreUmsetzungüberprüf-
bar sowie einklagbar macht.
„Der Senatzeigt bisher nicht
die notwendige Entschlossen-
heit, um bereits beschlossene
Maßnahmen ausdem Klima-
Aktionsplan 2.0oder demVer-
kehrsentwicklungsplan 2025
umzusetzen“,kritisiert Domi-
nik Lange,Sprechervon „Ein-
fach Einsteigen“. Die Folgen
desStillstands seienim Alltag
überall spürbar: Marode Brü-
cken und Baustellen, die den
Verkehrsfluss behinderten,
während die notwendige Mo-
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